
PfarrblattGÖFNER

Pfarre St. Luzius Göfis - Kirchstraße 5 - 6811 Göfis - Tel +43 (0)5522 73790 - Fax DW 4 - E-Mail: pfarramt@pfarre-goefis.com

J U L I  /  A U G U S T /  S E P T E M B E R  2 0 0 8 A
us

ga
be

: N
r.

 3
03

Der Spatz macht es uns vor: Fröhlich und unbeschwert zwitschert er in den Tag hinein.  Das tut der Seele gut. 
Wir wünschen euch viele solcher Sommer- und Urlaubstage. Gottes Begleitung ist uns auch in den ruhigeren
Zeiten der Erholung ganz gewiss! Das Pfarrblatt-Team



geschaffen hat und uns damit sehr

viel Freude im Alltag schenkt. 

Wir suchen immer wieder kreative

Menschen für diesen wertvollen

Dienst. Wer Freude an Blumen und

Gestaltung hat und sich vorstellen

kann, in diesem Bereich sein Talent

einzubringen, den bitten wir, sich zu

melden. Wir sind um jede und jeden

Einzelnen froh. 

Auch bitten wir um Blumen aus den

Hausgärten für den Blumenschmuck

in unserer Pfarrkirche. Kontakt mit

der jeweiligen Blumenschmückerin

kann über das Pfarrbüro erfolgen. 

Ein herzliches Dankeschön im Voraus

für jede Art von Hilfe!

Edith Bischof, 

für die Blumenschmückerinnen

Seit vielen Jahren bemühen sich

Frauen in Zweierteams, die Pfarrkir-

che mit Blumen oder sonstigen Natur -

gewächsen, je nach Jahreszeit,  zu

schmücken. Es ist dies nicht nur etwas

fürs Auge, sondern auch ein Zeichen

der Dankbarkeit Gott gegenüber,

der all die Pracht um uns herum
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und die positive Lebensgestaltung

auch im Rahmen der Gemeinde ein

großes Anliegen ist. 

Ein anderes Beispiel: Jedes Jahr ist

es ein mühsames Unterfangen, die

Firmlinge zur Mitgestaltung ihrer Fir -

mung zu motivieren. Es scheint, dass

keine/r wirklich etwas tun will. Und

dann erleben wir im Firmgottesdienst,

mit welchem Engagement sich die

jungen Leute ins Zeug legen, um die

Kirche zu schmücken, Texte zu ver-

fassen und vorzutragen und einfach

ganz da zu sein. 

Wenn da nicht der Heilige Geist am

Werk ist! Vielleicht müssen wir nur

öfters das Vertrauen in sein Wirken

aufbringen und an manche Aufga -

ben einfach etwas gelassener heran-

gehen.

An dieser Stelle noch einmal ein Dank

an das Firmteam und alle Firmbeglei -

ter/innen für ihren Einsatz für unsere

Jugendlichen auf den verschiedenen

Etappen des Firmweges.

Pfr. Norman Buschauer

Im Dank der Firmlinge an die Firmbe -

gleiter/innen hieß es: " … ihr habt es

nicht immer leicht mit uns gehabt."

Junge Menschen zu begleiten ist

immer wieder neu eine Herausforde -

rung und manchmal meint man,

gerade mit Pubertierenden an die

Grenzen der eigenen pädagogischen

Fähigkeiten zu gelangen. Aber dann

macht man wieder eine ganz überra-

schende Erfahrung. 

Als Gruppe waren unsere Firmlinge

oft kaum zu motivieren. Null Bock auf

gar nichts schien manchmal das

grundlegende Motto zu sein. Aber in

den Einzelgesprächen vor der Fir-

mung erlebte ich wieder viele von

ihnen als offene und selbstkritische

junge Christen, denen das Leben

Vom Wirken des Heiligen Geistes UND JETZT …

… ab in die

Ferien! Nach

einem ausge-

füllten Arbeits -

jahr dürfen wir

jetzt zwei hof-

fentlich ruhi -

gere Monate

genießen. Gemäß Gen 2,2 und Mk

6,31 ist das sogar ganz biblisch.

Niemand kann auf Dauer durcharbei-

ten. Der Urlaub, als arbeitsfreie Zeit, ist

ursprünglich als eine Zeit der Erholung

und Kraftschöpfung eingeführt wor -

den. 

In einem berühmten Kinderbuch wird

von der Maus Frederick erzählt, die

genießend in der Sonne sitzt, wäh-

rend ihre Kolleginnen eifrig Vorräte für

den Winter sammeln. Als sie darauf

angesprochen wird, meint sie: "Ich

sammle Sonnenstrahlen." 

Und im Winter, während  die Mäuse

frierend in ihrer Höhle sitzen, erzählt

Frederick von den Farben und der

Sonne und schenkt ihnen so Kraft und

eine innere Wärme.

Sonnenstrahlen zu sammeln, konkret

und im übertragenen Sinn, könnte  ein

gutes Motto für die Ferien sein. 

Wenn dann das Genießen auch noch

mit dem Danken verbunden wird,

kann so manches Sommererlebnis

tiefe und bleibende Wirkung zeigen in

der kommenden Zeit, in der wir wie -

der mehr gefordert werden.

In diesem Sinne wünsche ich euch

allen  einen erholsamen, sonnigen

Sommer!

Euer Pfr. Norman Buschauer

Blumen sind mehr als eine Zier 



das für ihn an diesem Tag passte,

manchmal allein, dann wieder zusam-

men. Dieses gemeinsame, manch-

mal ins Gebet versunkene Wandern

hat uns viel Kraft gegeben. Wir erwar-

teten auch nicht, dass w ir nun in die-

sen 14 Tagen große Erkenntnisse

gewinnen, , sondern ließen die Dinge

einfach auf uns zukommen.

Wie waren eure Begegnungen mit
anderen Pilgern?

Hannes: Durch, wie ich meine, göttli -

che Fügung haben wir immer zur rich-

tigen Zeit die richtigen Leute am rich -

tigen Platz getroffen, das Timing hat

immer gepasst. Es waren sehr schöne

Begegnungen mit inhaltlich sehr tie -

fen Gesprächen, die Spuren bei jedem

von uns hinterlassen haben.

Ist Pilgern ein Massenphänomen
geworden?
Norbert: Pilgern scheint gerade bei

unseren deutschen Nachbarn durch

das Buch von Kerkeling sehr "in" zu

sein. Aber auf dem Weg haben sich

die Menschen eigentlich gut verteilt,

außer bei der langen Geraden vor

Astorga, da waren es manchmal 50

Leute und mehr und am Ende der

Strecke trafen wir  viele Buspilger. 

Stressig war es ab und zu in den Her-

bergen, die zwar sehr gut ausgestat-

tet sind, aber teilweise auch  über -

volle Schlafsäle anboten. Für das

Gemeinschaftserlebnis ist es stimmi-

ger, in einer Herberge zu übernach -

ten. Es gibt dort immer viel zu lachen

und zu reden. 

Wir trafen viele Arten von Pilgern,

etwa die "Sportpilger", nach dem

Motto "Wer pilgert am schnellsten?"

und viele "bunte Vögel". Andere wie -

der unternehmen die Pilgerreise ein -

fach aus Dankbarkeit für eine gelun-

gene Operation oder eine Heilung.

Die Einheimischen nehmen sehr viel

Anteil an den Pilgern und sind sehr

hilfsbereit. 

Was nehmt ihr von dieser Pilger -
reise mit?
Harald: Wir nehmen sicher alle ein

Stück Gelassenheit mit oder wie Han-

nes sagte: “Bei Gott gibt es nur zwei

Geschwindigkeiten - langsam und

sehr langsam.”

Wir empfinden große Dankbarkeit

gegenüber unseren Familien, die uns

den Freiraum für dieses tiefe Erlebnis

ermöglichten und spüren auch ein

starkes Band der gegenseitigen

Freundschaft. Durch jeden Schritt

dieser Pilgerschaft ist unsere Bezie-

hung zum Glauben gestärkt worden.

Dr. Evelyn Pfanner

Drei Mitglieder des PGT von Göfis,
Norbert Weber, Hannes Fischer
und Harald Pfanner, haben sich im
Mai dieses Jahres gemeinsam für
zwei Wochen auf Pilgerschaft auf
den berühmten Jakobsweg nach
Santiago de Compostela begeben.

Wie ist diese Idee entstanden?
Norbert: Schon seit Jahren faszinierte

mich die Idee des Pilgerns. In einem

Gespräch mit Hannes und Harald an

einem Sonntag beim Kaffee in der

Bücherei sind wir auf dieses Thema

gekommen und hat uns drei auf

besondere Weise angesprochen. Für

uns war dabei die spirituelle Dimen -

sion, das "Beten mit den Füßen", ein

wichtiger Beweggrund.

Wie habt ihr euch auf die Pilger -
reise vorbereitet?
Hannes: So richtig vorbereiten, wie

man 300 Kilometer in 14 Tagen zu

Fuß  zurücklegt, kann man sich gar

nicht. Wir haben uns eine entspre-

chende Ausrüstung besorgt und

einige Trainingsläufe mit gefülltem

Rucksack absolviert. Im Ländle hat-

ten wir  da schon recht lustige Erleb -

nisse, wenn etwa ein Bauer in Über-

saxen zu Harald sagte: “Aha, schon

wieder ein Jakobspilger”, als wär`s

ganz üblich, von da oben nach Santi-

ago zu laufen. 

Es ist ein Mythos zu glauben, man

könne nur laufen, wenn man gut vor -

bereitet ist. Wir haben auf dem Weg

gesehen, dass es jeder mit genü-

gend  Zeit schaffen kann. Natürlich

waren wir zeitlich  gebunden, mehr

als zwei Wochen konnten wir uns

diese Auszeit vom Beruf nicht gön-

nen.  Durchschnittlich legten wir täg -

lich zwischen 25 bis 30 Kilometer

zurück, von Leon weg nach Santiago.

War es nicht schwierig, zu dritt zu
unterwegs zu sein?
Harald: Es war jedem freigestellt, wie

er geht. Jeder hat das Tempo gewählt,
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Gemeinsam auf dem Jakobsweg

Von links: Hannes Fischer, Harald Pfanner und Norbert Weber in Santiago de Compastela



das Projekt Esperançavorstellte. Mit

aktuellen Bildern aus Brasilien  konnte

dieses Projekt sehr eindrucksvoll prä-

sentiert werden. 

Einer Einladung zum persönlichen

Gespräch mit dem Bischof ist (fast)

niemand nachgekommen. Umso

mehr fühlte sich dann der Bischof bei

der Firmung und anschließenden

Agape unter den Menschen wohl.

Viele Gespräche und Begegnungen

zeugen vom Interesse des Bischofs

an unserer Pfarrgemeinde und ihren

Bewohnern. 

Alles in allem war es ein sehr interes-

santer Tag. Danke jenen, die zum

Gelingen beigetragen haben! 

Rainer Nägele, PGT-Vorsitzender

Bgm. Helmut Lampert persönlich

dem Bischof  Göfis. Ein kurzer Besuch

beim Sunnahof und in Schildried war

dabei Schwerpunkt. 

Am Nachmittag präsentierte zuerst

der Pfarrkirchenrat seine Anliegen

und Pläne, bevor  der Missionskreis

Im Rahmen der periodischen Visita-

tion besuchte Bischof Dr. Elmar

Fischer am 14. Juni unsere Pfarrge-

meinde. Am Vormittag stand die

Begegnung mit dem Pfarrgemeinde -

team auf dem Programm. Nach einer

kurzen Einstimmung stellte sich jedes

Mitglied persönlich vor und erzählte

über die Beweggründe, im Leitungs -

team einer Pfarrgemeinde mitzuar-

beiten. 

Danach stand die aktuelle Situation

unserer Pfarrgemeinde im Mittel -

punkt des Dialogs. Der Bischof zeigte

sich erfreut über das vielfältige Enga-

gement in der Pfarre. Nach einem

gemeinsamen Mittagessen zeigte

Gedanken feierten wir die Messe und

konnten, wie Rückmeldungen bestä-

tigen, Gott ganz nahe sein. 

Die Zeit, die wir bis in den Nachmit -

tag hinein für uns hatten,  für manche

war auch ein längerer Spaziergang

am Hopfensee möglich, tat Körper,

Geist und Seele wohl. 

Im Alltag auf solche Stunden zurück-

schauen zu dürfen gibt Kraft und

festigt den Glauben an  die Anwe -

senheit Gottes; da werden auch

Blinde sehend!

Edith Bischof

Tages nicht immer von uns selbst ab,

manches ist einfach ein Geschenk.  

Es ist im Nachhinein betrachtet kaum

zu glauben, was für eine Naturkulisse

uns erwartete.  Am Fuße der Königs-

schlösser in Schwangau bei Füssen

steht ganz allein im Grünen das Juwel

einer schlicht gehaltenen barocken

Wallfahrtskirche. 

Sankt Coloman heißt die Pestkirche.

Sie wird von vielen Menschen aufge-

sucht und die Besonderheit ist zu

spüren.

Mit einer Andacht im Bus eingestimmt

und beladen mit vielen Anliegen und

Vieles können wir organisieren, doch

letztlich hängt das Gelingen eines

An dieser Stelle sei allen aktiven und

ehemaligen Chormitgliedern, deren

Angehörigen und Freunden, die an

der Organisation und Durchführung

beteiligt waren, herzlich gedankt!

Dank gebührt ebenso dem Musikver -

ein Göfis für sein ausdauerndes Spiel

und den Kuchenspenderinnen sowie

SPAR und  UNIQA für die Unterstüt-

zung. 

Maria Lampert

Wegen des Regenwetters an Fron-

leichnam fand der schon zur Tradi-

tion gewordene  Frühschoppen des

Kirchenchores heuer zum ersten Mal

im Pfarrsaal statt. Den zahlreichen

Gästen bereitete das Fest auch im

Haus sichtlich Vergnügen. 

Zünftige Blasmusik, hervorragende

Bewirtung und die gute Laune aller

Anwesenden trugen zur guten Stim-

mung bei. 
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Frühschoppen des Kirchenchores erstmals im Pfarrsaal

Pfarrwallfahrt - ein Bilderbuchtag

Im Gebet und

in der Natur 

liegt die 

Kraft Gottes

Unser Bischof zu Besuch
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Der Kirchenchor Göfis war am ersten

Maiwochenende dieses Jahres im

Ausseer Land. 

Wir können nicht nur sehr gut mitein -

ander singen, sondern auch gemein-

sam...

Kirchenchorausflug 2008

... unterwegs sein,

... staunen,

... gut essen und trinken,

... Spaß haben, 

... im selben Boot sitzen.

... jassen und

sein möchten. 

Gabi Weber und Brigitte Huber, 

für den Kirchenchor

In unserem Boot sind noch einige

Plätze frei. Wir freuen uns auf alle

Neueinsteiger, die gerne mit dabei

Der Kirchenchor St. Luzius-Göfis wird im Herbst für das Patrozinium unserer

Pfarrkirche am 30. November 2008 die  Missa brevis in C (Missa aulica)von

Franz Xaver Brixi einstudieren und lädt dazu alle Interessierten zum Mitsingen

ein.  Genauere Informationen werden in der Oktoberausgabe des Pfarrblattes

bekannt gegeben. 

Maria Lampert, gf. Obfrau

Vorankündigung: Einladung zum Mitsingen

... fürs Gruppenfoto posieren,

... gratulieren,



ren ändert. Die Staatsgelder fließen

in erster Linie Großprojekten zu, wie

zum Beispiel dem Projekt der Fluss-

ableitung des Rio Sao Francisco, was

hauptsächlich ausländischen Konzer-

nen zugutekommt. Im staatlichen Bil -

dungs- und Gesundheitsbereich wird

weiterhin vergleichsweise wenig in-

vestiert. Arbeitslosigkeit und Armut

sind  vor allem im Nordosten Brasi -

liens sehr groß.

Viele Jugendliche sehen in dieser

Situation einer Zukunft mit wenig

Perspektiven entgegen. Die Pflicht -

schule erfüllt, haben sie weder Aus-

sichten auf einen Job noch die Mög -

lichkeit, ihren Bildungsweg fortzuset -

zen. Wer das Geld nicht aufbringen

kann, um sich nach der qualitativ-pre-

kären öffentlichen Grund- und Pflicht -

schule einen Privatlehrer bzw. -kurs

zu leisten, hat in der Regel keine

Chancen, die anspruchsvollen Auf-

nahmeprüfungen der Universitäten

zu bestehen. Das ist der Ansatzpunkt

für unser Projekt des Vorbereitungs-

kurses für die Hochschul-Aufnahme-

prüfung in Jacobina, im Nordosten

von Brasilien.

Seit dem dreijährigem Projekt-Beste-

hen hat das Team von neun qualifi-

zierten Lehrpersonen zirka 100 Schü-

lerinnen und Schüler, die aus den

Trauben in den Supermarkt-Regalen

in Österreich das ganze Jahr über,

und dann erst Bohnen und Reis auf

dem Tisch der armen Bevölkerung in

Brasilien. Das bedeutet volle Auto -

tanks in Österreich, ohne über eine

wirksame Reduzierung des Energie-

verbrauchs nachdenken zu müssen,

und dann erst gesättigte  Bäuche in

Lateinamerika, Afrika und anderen

Ländern des Südens.

Den Äußerungen des brasilianischen

Präsidenten Lula, dass die Agrotreib-

stoff-Produktion zu keiner Abholzung

des amazonischen Regenwaldes

führt, stehen aktuelle Rekordzahlen

für gerodete Waldflächen gegen-

über. Laut dem brasilianischen Insti-

tut INPE wurden allein im April 1.123

km² im Gebiet des Amazonas gero -

det, was ungefähr der Hälfte der Flä -

che Vorarlbergs in nur einem Monat

entspricht. Dieselbe staatliche

Behörde spricht von einer aktuellen

Abholzungsrate von einem Fußball -

feld alle zehn Sekunden.

Das anfänglich viel gelobte  brasilia -

nische "Fome Zero" (Null-Hunger)-

Programm ist zu einer Almosenver-

teilung zusammengeschrumpft, das

der armen Bevölkerung Haushalts-

und Nahrungsmittelhilfe zusichert,

aber nicht die ungerechten Struktu -

Liebe Göfnerinnen und Göfner,

wie in vielen Ländern dieser Welt hat

auch die Bevölkerung von Brasilien

mit den rasant steigenden Preisen für

Nahrungsmittel zu kämpfen. Der

Index für Lebensmittel ist in den letz -

ten Monaten um mehr als 20 Prozent

gestiegen, der offizielle Mindestlohn

im letzten Jahr jedoch nur acht Pro-

zent und beträgt im Moment 412 bra -

silianische Real, das entspricht etwa

155 Euro. 

Der Preis für das Grundnahrungsmit-

tel Bohnen ist um das zwei- bis dreifa-

che gestiegen. Millionen können sich

keine ausreichende Nahrungsmittel -

versorgung mehr leisten. Besonders

schlimm in Lateinamerika ist es in den

Ländern Haiti und Honduras.

Während im Zuge des Agrotreib -

stoff-Booms die Produktionszahlen

für Soja und Zuckerrohr in die Höhe

schnellen, geht die Produktion von

Nahrungsmitteln Jahr für Jahr zurück.

Die brasilianische Regierung setzt auf

ein exportorientiertes Wirtschafts -

modell und vernachlässigt die Ent -

wicklung des Binnenmarktes, die För-

derung der bäuerlichen Landwirt -

schaft sowie die schon längst not-

wendige agrarische Neuordnung

(Landreform). 

Das bedeutet, zuerst Mango und

BERICHTPfarrblattGÖFNER
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nen von pfarrlichen Arbeitskreisen,

werden monatlich Markus und Pe.

Adilson zur Verfügung gestellt. 

Es ergab einschließlich Juni 2008 für

jeden einen Betrag von 2.500 Euro.

Einfach wunderbar! Danke!

Kontonummer für alle, die auch dabei

sein wollen: 3.831.559 - BLZ 37461

Kennwort: Projekt Esperança

Weitere Informatinoen erteilt Edith

Bischof im Pfarrbüro.

Edith Bischof

beitet hat, konnte sich wie ich selbst

vor Ort in Cotriguaçu überzeugen,

dass Familien, Kinder und Jugendli-

che über die Hilfe aus Göfis sehr über-

rascht sind. Die Menschen wundern

sich, dass es irgendwo in Europa

jemanden gibt, der sich für sie interes -

siert. 

Die Spenden, sie ergeben sich aus

bisher 46 Daueraufträgen und Aktio -

PfarrblattGÖFNER
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Aus einer Idee ist etwas Handfestes

geworden. Das bezeugt auch Mar-

kus Breuß, der in regem Kontakt mit

der Pfarre Göfis steht. Sein Dank

und seine Freude über die Solida-

rität seiner Göfner und Göfnerinnen

sind auch aus dieser Entfernung er-

sichtlich.

Wolfgang Stark, der im Mai fünf

Wochen bei Pe. Adilson mitgear -

Armenvierteln Jacobinas stammen,

in ihrer Vorbereitung begleitet. An

fünf Abenden pro Woche wird das

ganze Jahr über gemeinsam gelernt,

um dann am Jahresende die Aufnah-

meprüfung abzulegen. Erfreulicher -

weise haben es diesmal Cristina, Mar-

garida und Paulo geschafft! Sie konn-

ten ihren Traum verwirklichen und ihr

Studium an der Universität aufneh-

men. Die SchülerInnen versichern,

dass dies ohne die Hilfe aus Göfis

nicht möglich gewesen wäre und

bedanken sich recht herzlich!

An dieser Stelle möchten wir gerne

Cristina und in den zwei nächstfol-

genden Berichten die zwei weiteren

StudentInnen Margarida und Paulo

vorstellen, um einen kleinen Einblick

in ihre Lebensumstände zu ermög-

lichen:

"Ich heiße Cristina Pereira dos San-

tos, bin 29 Jahre alt und wohne im

Viertel Bananeira in Jacobina/Bahia.

Ich bin das dritte von sechs Kindern

und bin auf dem Land geboren. Ich

konnte in meiner Kindheit viel spie -

len, aber ich musste auch viel arbei-

ten, mich um meine kleinen Geschwis-

ter kümmern und meiner Mutter, die

Wäscherin war, helfen, Wäsche zu

waschen, um etwas für den Haushalt

dazuzuverdienen. Mein Vater und

meine Mutter waren Analphabeten,

darum war es schwierig für sie eine

fixe Arbeit zu finden und wir sind oft

umgezogen. 

Ich musste dann als Kindermädchen

außer Haus arbeiten, damit ich mir

die Schulsachen, Kleidung usw. kau-

fen konnte. Am Abend ging ich zur

Schule. 

Nachdem mein Vater nach einem

Arbeitsunfall gestorben ist, stand

meine Mutter mit sechs Kindern allein

da. Ich musste nun vermehrt arbeiten,

sodass ich die Schule aufgeben muss-

te. Nach einigen Jahren nahm ich die

Gelegenheit war, in der Pfarrschule

bei einem Bildungsprogramm für

Jugendliche und Erwachsene teilzu-

nehmen, und so holte ich meinen

Mittelschulabschluss nach.

Mein Traum war es zu studieren, und

so habe ich in den folgenden Jahren

mehrmals versucht, die Hochschul-

Aufnahmeprüfung zu bestehen. Die

Konkurrenz war sehr groß und ich

hatte wenig Zeit zum Lernen, weil ich

viel arbeiten musste und der Vorbe -

reitungskurs im Stadtzentrum viel

Geld kostete. Ich verlor fast schon

den Mut, meinen Traum je verwirk -

lichen zu können.

Als ich 2006 vom kostenlosen Vorbe-

reitungskurs in Bananeira hörte, fing

ich wieder an, Hoffnung zu schöpfen

und begann wieder zu lernen. Schließ-

lich konnte ich Ende des Jahres 2007

die Aufnahmeprüfung bestehen und

studiere nun Sozialwissenschaften.

Mir gefällt es sehr gut, es ist aber

auch sehr schwierig, weil ich neben-

her viel arbeiten muss. Aber ich

glaube, dass es das wert ist und hoffe,

in naher Zukunft der Gemeinschaft

nützlich sein und in der Sozialarbeit

einen Beruf finden zu können."

Für mich ist es dabei eine große

Freude zu sehen, mit welchem Ein-

satz und Professionalismus das Leh-

rerInnen-Team seine Arbeit wahr-

nimmt. Meine Frau Nária übernimmt

dabei die Funktion der Koordinato -

rin. Ein herzliches Vergelts Gott allen

Spendern und Spenderinnen! 

Liebe Grüße aus Jacobina nach Göfis!

Markus Breuss

(Kontakt: puravida1@gmx.net,

Website:

www.semiarido.gmxhome.de)

Information zum Projekt Esperança



Projekt engagieren werden. Die Band -

breite für ein Engagement für ältere

und betagte Personen, für Flücht -

linge, für Alleinstehende, für Arbeits -

lose, für Süchtige, für Jugendliche

etc. ist so groß, dass es für alle Inter-

essierten genug Einsatzmöglichkei-

ten gibt. 

Organisatorisch waren wir im ver-

gangenen Jahr auch mit der Durch-

führung des Mitarbeiterfestes, mit

der Koordination der dekanatlichen

Aktivitäten - wir waren Gastgeber

sowohl für das Dekanatsforum als

auch für das Regionalisierungsteam -

und jetzt zum Abschluss auch mit der

Vorbereitung und Koordination der

bischöflichen Visitation beschäftigt.

Wir sind gemeinsam Pfarrge -
meinde! Wir versuchen, so intensiv es

die Ehrenamtlichkeit an Zeit zulässt,

zusammen mit unserem für die Seel-

sorge verantwortlichen Pfarrer Nor -

man eine lebendige Pfarrgemeinde

zu gestalten. 

Es hängt von den Ideen und dem Ein-

satz aller Pfarrgemeinde-Mitglieder

ab,  wie vielfältig der christliche Glaube

in Göfis gelebt und gefeiert wird.

Bitte unterstützen Sie uns in unserer

Arbeit und kommen Sie auf uns zu,

wenn Sie sich für etwas einsetzen wol-

len! Ich danke im Namen des PGT

allen, die sich in unserer Pfarrge-

meinde engagieren. 

Eine gute und wohltuende Sommer -

pause wünscht Ihnen

Rainer Nägele, für das PGT

Kontakt: rainer.naegele@tele2.at

Telefon 0699-10735005

besserungspotential ab dem Kom -

munionalter bis zur Firmung. Gerade

in diesem Bereich engagieren wir uns

deshalb momentan tatkräftig. Es gibt

bereits je eine funktionierende Minis-

tranten- und Jungschargruppe. Im

Herbst wollen wir das Ganze bereits

verdoppeln. 

Ich bin mir sicher, dass es viele Kinder

und Jugendliche geben wird, die in

Zukunft unser pfarrliches Leben erfri-

schen und beleben werden. Diese

Entwicklung ist lebensnotwendig für

eine funktionierende Pfarrgemeinde

der Zukunft!

Wir als PGT stellen mit Freude fest,

dass es neue Aktivitäten im Bereich

Mission & Solidarität gibt. Das Pro-

jekt Esperançaweckt neue Energien

und bietet allen Göfnern die Mög -

lichkeit, sinnvolle Projekte (mit direk -

tem Göfis-Bezug) finanziell zu unter-

stützen.  Ich bin mir sicher, dass durch

die vergangenen direkten Kontakte

mit den Projektpartnern das Projekt

Esperançanoch mehr Aufmerksam-

keit erfahren wird. 

Ein wichtiger Teil umfasst den Bereich

der Pfarrcaritas . Hier wollen wir die

engagierten Beteiligten motivieren,

diese wichtige soziale Funktion inner-

halb der Gemeinde Schritt für Schritt

auf- bzw. auszubauen. Ich hoffe, dass

sich viele in unserer Pfarrgemeinde

der Wichtigkeit dieser neuen Bewe -

gung bewusst werden und sich auch

persönlich beim einen oder anderen

BERICHTPfarrblattGÖFNER
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Vor gut einem Jahr fand die Konstitu -

ierung des neuen PGT statt. Seither

ist doch einiges geschehen, von dem

ich als Vorsitzender gerne berichten

möchte. 

Für uns war es am Anfang wichtig,

möglichst schnell mit vielen Verant -

wortlichen in der Pfarrgemeinde in

Kontakt zu kommen . Wir wollten ein

Gespür dafür bekommen, was

bewegt und beschäftigt. Gleichzeitig

war es auch wichtig, dass wir im Team

einen guten Draht zueinander gefun -

den haben. Im Rahmen der Herbst-

klausur beschäftigten wir uns deshalb

nicht nur mit den brennenden The -

men der Pfarre. Die Pflege unserer

Gemeinschaft und der gemeinsame

Weg als PGT standen ebenfalls im

Mittelpunkt.

Im Zentrum unserer Arbeit steht die

Freude an unserem Glauben. Diese

Freude wollen wir vorleben und

weitergeben. Von dieser Freude über

das Wirken Jesu sollen alle ange-

steckt werden, die in unserer Pfarrge-

meinde leben und wirken. Wir über -

nehmen Verantwortung dafür, dass

sich Mitmenschen mit all Ihren Stär-

ken und Schwächen in den pfarrlichen

Gruppierungen entwickeln und ent -

falten können. 

Wir schätzen zum Beispiel das wun -

derbare Engagement vieler für
unsere Kinder (KinderKirche, Bibel-

kids, Kinderchörle, Kommunionteam

etc.). Wir sehen hier aber noch Ver-

Ein Jahr Pfarrgemeindeteam (PGT) neu



großes DANKE AN ALLE, mit denen

ich zu tun hatte und die ich kennen

lernen durfte! Mein besonderer Dank

gilt aber meinem Chef Norman

Buschauer und meiner Chefin Edith

Bischof.

Raphael Dobler

…sind nun vergangen und somit auch

mein Zivildienst. Was sich anfangs

nach einer langen Zeitspanne

anhörte, verging wie im Flug. Die

Jobs, die mir aufgetragen wurden,

waren so abwechslungsreich, dass

mir nie langweilig wurde. Durch das

überaus freundliche Arbeitsklima,

das in der Pfarre herrscht und die

Herzlichkeit, die mir entgegenge -

bracht wurde, war die "Dienstpflicht"

keine lästige Pflicht, sondern eine

schöne Zeit, an die ich mich gern

zurückerinnern werde. 

Nun gibt es nur noch eines, was ich

sagen möchte und das ist ein riesen-

INFORMATION PfarrblattGÖFNER

9

Abendlob. Damit es ein tolles Erleb -

nis wird, solltest du trittsicher und in

einer Verfassung sein, bei der Geh-

zeiten von fünf Stunden kein Problem

darstellen. 

Ob Jung oder Alt, wir freuen uns auf

eure Anmeldung, die wir bis spätes-

tens 15. Juli entgegennehmen.

Hermann Nigg Tel.  71745

Helmut Sonderegger Tel.  31403

Christian Willam  Tel.  90905

In freudiger Erwartung auf unsere

Tour verbleibe ich mit einem Berg

Heil! 

Christian Willam

Sonntag, den 17. August 
bis Dienstag, den 19. August 2008
Die diesjährige Wanderung führt uns

zur Rappensee Hütte und zum Wal-

tenberger Haus in die Lechtaler Alpen.

Am ersten Tag wandern wir am Biber-

kopf vorbei zur Rappensee Hütte.

Der zweite Tag führt uns zum Walten-

berger Haus.

Am dritten Tag geht es auf dem Heil -

bronner Weg zum Mädelejoch und

von dort hinunter nach Holzgau.

Wir freuen uns auf eine Zeit in den

Bergen, die geprägt ist von genuss -

vollem Gehen, von Hüttenzauber und

von gemeinsamem Morgen- und

Dreitägiges Bergerlebnis 2008
Es war wieder ein schönes Pfarrfest

für die ganze Familie. 

Trotz der trüben Wettervorhersage

war das Organisationsteam positiv

eingestellt und wurde auch belohnt.

Während des Gottesdienstes konnte

man schon die ersten Sonnenstrah-

len erblicken.

Für gute Unterhaltung auf der Pfarr-

wiese sorgte der Musikverein Göfis.

Bestens unterhalten haben sich auch

die Kinder : Ob  Fußball, Reiten, Ma-

len, Schminken, Puk, es war für jeden

etwas dabei. Danke, denn wenn die

Kinder zufrieden sind, sind es die

Eltern auch. 

Nicht nur  für Speis und Trank wurde

bestens gesorgt, auch die Schlecker-

mäuler kamen auf ihre Rechnung.

Der Missionskreis verwöhnte die

Gäste mit hervorragenden Kuchen

und Torten und kreierte feine Eisbe -

cher. Mit dem  Erlös wird wieder das

Projekt Esperançaunterstützt. 

Danke dem Actionteam, dem PGT

und den freiwilligen Helfern!

Andrea Lampert 

Ein tolles Fest

Neun Monate
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als  belebende Brachzeit

als erholsame Ruhezeit

Text von Pierre Stutz

Wir wünschen euch einen erholsamen

Sommer!  Anfang September sind wir

wieder gerne für euch da. 

Auch unsere Cafeteria ist dann wie-

der geöffnet. 

Gruppe Handeln

freiem Kilometer für ein MIVA-Auto .

Durch die diesjährige Christophorus -

Aktion sollen schwerpunktmäßig pas-

torale und soziale Projekte in Brasi-

lien mit angepassten Transportmit -

teln unterstützt werden.

Spenden zur Aktion können am Chris-

tophorus-Sonntag, dem 27. Juli, in

den katholischen Kirchen abgege -

ben oder direkt auf das Spenden -

konto der MIVA überwiesen werden:

P.S.K. 1.140.000.

Danke im Voraus! 

Weitere Informationen: www.miva.at

Ein großartiger Erfolg war der Ver -

kauf von Osterkerzen und Handar-

beiten im heurigen Frühjahr. Wir

konnten durch den Erlös unser Pfarr-

projekt Esperança mit 1.200 Euro

unterstützen. 

Es freut uns sehr und wir danken allen,

die durch ihren Einsatz und den Kauf

unserer Angebote zu diesem schö-

nen Ergebnis beigetragen haben. 

Die Handarbeitsrunde

Meine Freizeit

als freie Zeit erfahren

als Zeit des Nichtstuns

als Zeit des Auftankens

Unsere Freizeit

als erholsame Zeit gestalten

als Zeit des Verweilens

als Zeit des Spielens

Meine Freizeit

als Atempause erleben

Die österreichische MIVA, ein Hilfs-

werk der katholischen Kirche, ersucht

die Verkehrsteilnehmer im Juli um

eine solidarische Spende unter dem

Motto Ein ZehntelCent pro unfall -

INFORMATIONENPfarrblattGÖFNER
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Letzter Verkauf am Freitag, dem
11. Juli von 9.00 bis 11.00 Uhr.
Erster Verkauf im Herbst  am Frei -
tag, dem 5. September 2008.

Sommerpause im Weltladen

Öffnungszeiten:
Freitag, 9.00 - 11.00 Uhr

49. MIVA-Christophorus-Aktion

Ein herzliches Vergelts Gott allen 21

Frauen und Männern, die am 2. und

3. Juni  beim Kirchenputz geholfen

haben. Es ist sehr erfreulich, dass

durch die vielen Helferinnen und Hel -

fer die notwendigen Arbeiten an

einem Tag bewältigt werden konn -

ten.

Die Mesnerinnen

Dankeschön!

Zur ihrer goldenen

Hochzeit gratulie -

ren wir herzlich

den Jubilaren:

Lia und Raimund Gut
Runggels 41 19.07.2008 (1958)

Erika und Franz Ammann

Brunnenwald 14 02.08.2008 (1958)

Margit und Wilhelm Dittmann

Breitenweg 12a/1 20.09.1958 (1958)

Die Handarbeitsrunde dankt!



Das Sakrament

der Taufe hat im

vergangenen

Juni empfangen:

Mathias
der Eltern Marion und Joachim Gort,

Hofnerstraße 29c

Die nächsten Tauftermine sind:

Sonntag, 14. September 2008

Taufgespräch, 10. September 2008

Sonntag, 7. Oktober 2008

Taufgespräch, 3. Oktober 2008

Anmeldung einen Monat vor dem

Tauftermin im Pfarrbüro während der

Öffnungszeiten.

Allen, die in den

Monaten Juli, Au-

gust und Septem-

ber 2008 Geburts-

tag haben, gratu -

lieren wir herzlich:

Konrad Mayer
Köhrstraße 3b 06.07.1925

Richard Lampert

Kustergasse 8 09.07.1929

Ida Morscher
Kirchstraße 19 12.07.1929

Gertrude Koch

Sportplatzweg 12 15.07.1920

Werner Huber
Köhrstraße 19/1 17.07.1921

Maria Morscher
Walgaustraße 42 17.07.1927

Stefanie Keckeis
Badidastraße 16 04.08.1932

Theresia Sutter
Badrus 10 20.08.1932

Brunhilde Lampert
Haldenweg 5 23.08.1931

Bernadette Peer

Badidastraße 106 24.08.1921

Karolina Huber

Sandbühel 1a 27.08.1927

Maria Malin

Oberdorf 19b 27.08.1928

Ludwina Schöch

Gässele 12b 30.08.1922

Wilma Schmid

Berggasse 5a 31.08.1926

Hermine Schmid
Brunnenwald 14 04.09.1913

Emil Walser
Ecktannenstraße 8 06.09.1932

Anton Purtscher
Büttels 8 10.09.1930

Rudolf Schöch
Klosagass 7 11.09.1926

Hugo Mayer
Unterdorf 41 12.09.1929

Josef Mages
Tufers 30 15.09.1932

Hulda Siller
Walgaustraße 6 27.09.1926
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Nachtgebet
in der Sebastianskirche
In der Ferienzeit singen wir jeden

Sonntag von  6. Juli bis 7. Septem-

ber 2008 um 20.30 Uhr die Kom -

plet, das kirchliche Nachtgebet.

Heilungsfeier
Freitag, 4. Juli 2008 entfällt

Freitag, 1. August und 

Freitag, 5. September, 

um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche,

davor Gebet für die Kranken

Schulschlussfeier 
Freitag, 4. Juli 2008 

um 8.15 Uhr in der Pfarrkirche 

Schuljahr-Eröffnungsfeier

Freitag, 12. September 2008

um 8.15 Uhr in der Pfarrkirche

Frauenmessfeier
Freitag, 19. September 2008

um 9.00 Uhr,

anschließend Frauenkaffee

Ferien-Gottesdienstordnung
Dienstag um 7.30 Uhr keine Mess-

feier

Mittwoch um 19.00 Uhr keine

Messfeier, außer  Totengedenken

am 30. Juli und13. August 2008

Freitag um 9.00 Uhr Messfeier  oder

Wortgottesfeier 

Änderungen werden in den  Sonn -

tagsmessfeiern  bekannt gegeben. 

Sterbefall-Ordnung in den Ferien
Totenwache um 19.00 Uhr

Die Sterbe- und Auferstehungs -

feier mit anschließender Beiset-

zung ist ausschließlich um 9.00 Uhr.

Bitte Kontakt aufnehmen mit dem

Pfarrbüro! 

Mitteilungen aus dem Pfarrbüro:
Im Juli und August ist das Pfarrbüro

am Montag, Mittwoch und Freitag

nur von 8.00 bis 9.00 Uhr besetzt. 

In Notfällen können Sie die Pfarrse-

kretärin Edith Bischof (Tel. 0664/

8240241) oder die Mesnerin Bri -

gitte Nägele (Tel. 31763) anrufen.

TERMINEGebetsanliegen

"Macht euch die

Erde untertan",

heißt es im

Schöpfungsbe-

richt.

Das ist ein Satz, der nicht von allen

richtig verstanden wird und den wir

allzuleicht ins Gegenteil verkehren,

indem wir die Natur ausbeuten und

ihr buchstäblich “ins Handwerk pfu -

schen"und Mitmenschen, besonders

Kinder, verwahrlosen lassen inmitten

einer reichen Umgebung.

Bedenken wir doch, woraus die vie-

len Naturkatastrophen resultieren,

dass wir mit bewusstem Einkaufen

gegensteuern könnten, dass wir den

Sonntag als den Tag des Herrn ein-

halten und uns ausruhen von der Last

des Alltags!

So bitten wir Gottes Geist,

- dass wir Salz der Erde sind,

- dass wir mit der Schöpfung sorg-

sam umgehen,

- dass wir nicht leben, als gehöre uns

die Welt und 

- dass wir nicht vergessen, dass es 

Gott auch noch gibt.

Danke fürs Mitbeten!

Das Gebetsapostolat
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GOTTESDIENSTE

Sonntag, 6. Juli 2008
14. Sonntag im Jahreskreis A

VA 19.00 und 9.00 Uhr Messfeier,

14.00 Uhr Tauffeier
Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und

schwere Lasten zu tragen habt. Ich werde

euch Ruhe verschaffen. Nehmt mein Joch

auf euch und lernt von mir; denn ich bin

gütig und von Herzen demütig.

Mt 11,25-30

Sonntag, 13. Juli 2008
15. Sonntag im Jahreskreis A

VA 19.00 und 9.30 Uhr Wortgottes -

feier
An jenem Tag verließ Jesus das Haus und

setzte sich an das Ufer des Sees. Da versam-

melte sich eine große Menschenmenge um

ihn. Er stieg deshalb in ein Boot und setzte

sich; die Leute aber standen am Ufer. Und er

sprach lange zu ihnen in Gleichnissen.

Mt 13,1-9

Sonntag, 20. Juli 2008
15. Sonntag im Jahreskreis A

VA 19.00 Uhr Messfeier

9.30 Uhr Wortgottesfeier
Wenn dann die Zeit der Ernte da ist, werde

ich den Arbeitern sagen: Sammelt zuerst das

Unkraut und bindet es in Bündel, um es zu

verbrennen; den Weizen aber bringt in

meine Scheune. Mt 13,24-30

Sonntag, 27. Juli 2008
Christophorus-Sonntag

VA 19.00 und  9.30 Uhr Messfeier
Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem

Schatz, der in einem Acker vergraben war.

Ein Mann entdeckte ihn, grub ihn aber wie -

der ein. Und in seiner Freude verkaufte er

alles, was er besaß und kaufte sich den

Acker. Mt 13,44-46

Mittwoch, 30. Juli 2008
19.00 Uhr Messfeier mit Totenge -

denken:

2003:

Karmella Primosch, Schildried 14

Johann Kugler, Salzburg/Göfis

2004:

Georg Siller, Walgaustraße 6

Josef Dunst, Flurweg 1

2006:

Alois Zuchetto, Gurtinetsch 14

Sonntag, 3. August 2008

18. Sonntag im Jahreskreis A

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier
Und er nahm die fünf Brote und zwei Fische,

blickte zum Himmel auf, sprach den Lob -

preis, brach die Brote und gab sie den Jün -

gern. Mt 14,13-21

Sonntag, 10. August 2008

19. Sonntag im Jahreskreis A

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier
Da stieg Petrus aus dem Boot und ging über

das Wasser auf Jesus zu. Als er aber sah, wie

heftig der Wind war, bekam er Angst und

begann unterzugehen. Er schrie: Herr, rette

mich! Jesus streckte sofort die Hand aus,

ergriff ihn und sagte zu ihm: Du Kleingläubi -

ger, warum hast du gezweifelt?
Mt 14,22-33

Mittwoch, 13. August 2008

19.00 Uhr Messfeier 

mit Totengedenken

2003:

Br. Erwin Gort, Innsbruck/Göfis

2005:

Anna Steinberger, Oberdorf 14a

2007:

Erna Schmid, Pfründeweg 6

Freitag, 15. August 2008

Maria Aufnahme in den Himmel

9.30 Uhr Messfeier, Kräutersegnung 

Sonntag, 17. August 2008

20. Sonntag im Jahreskreis A

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier
In jener Zeit zog sich  Jesus  in das Gebiet

von Tyrus und Sidon zurück. Da kam eine

kanaanäische Frau aus jener Gegend zu ihm

und rief: Hab Erbarmen mit mir, Herr, du

Sohn Davids! Mt 15,21-28

Sonntag, 24. August 2008

21. Sonntag im Jahreskreis A

VA 19.00 u.9.30 Uhr Wortgottesfeier
Ich aber sage dir: Du bist Petrus - der Fels -

und auf diesem Felsen werde ich meine Kir-

che bauen, und die Mächte der Unterwelt

werden sie nicht überwältigen. Ich werde dir

die Schlüssel des Himmelreiches geben;

was du auf Erden binden wirst, das wird auch

im Himmel gebunden sein.  

Mt 16,13-20

August 2008Juli 2008 Sonntag, 31. August 2008

22. Sonntag im Jahreskreis A

VA 19.00Uhr und  9.30 Uhr Messfeier
Von da an begann Jesus, seinen Jüngern zu

erklären, er müsse nach Jerusalem gehen ...

Mt 16, 21-23

Sonntag, 7. September 2008

23. Sonntag im Jahreskreis  A

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier,
Wenn du eingeladen bist, setz dich lieber,

wenn du hinkommst, auf den untersten Platz. 

Lk 14,1.7-14

Sonntag, 14. September 2008

24. Sonntag im Jahreskreis A

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

14.00 Uhr Tauffeier
Wer nicht sein Kreuz trägt und mir nachfolgt,

der kann nicht mein Jünger sein.

Lk 14,25-33

Sonntag, 21. September 2008

25. Sonntag im Jahreskreis  A

VA 19.00 Messfeier

9.30 Uhr Familienmessfeier
Wenn einer von euch hundert  Schafe hat,

und eins davon verliert... Lk 15,1-32 

Mittwoch, 24. September 2008
19.00 Uhr Messfeier mit Totenge -

denken:

2003:

Herta Lampert, Brunnenwald 5

2004:

Kathrin Schachinger, Pofelweg 3

Rosmarie Walder, Sportplatzweg 19

2005:

Franziska Natter, Breitenweg 3

Julian Doller, Runggels 20

Serafina Schranzer, Kirchstraße 6

2006: 

Rudolf Huber, Im Gässele 1

2007:

Margarethe Jaeger, Satteins/Göfis

Lydia Ammann, Walgaustraße 80

Sonntag, 28. September 2008 

26. Sonntag im Jahreskreis A

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier
Dieser antwortete: Ich will nicht. Später aber

reute es ihn, und er ging doch. Mt 21,28-32

September 2008


